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Mittwoch den 23. September 1896. 
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England und die Orientkriſts. 


g0 15 England machte der Entrüſtungeſturm wegen der letzten 
uſtantinopeler Metzeleien ſolche raſenden Fortſchritte, daß 


man glauben konnte, auch die Regierung werde mit forigeriſſen 


En zu ſchleunigem Einſchretten gedrängt werden. Die Blätter 
Aussaat von Zuſchriften, in denen der Sultan in den ſtärkſten 

Usdrücken dem allgemeinen Abſcheu preisgegeben und ſeine Ab⸗ 
ſetzung verlangt wurde; viele Geiſtliche im ganzen Lande for⸗ 
derten in Kanzelreden zum Kampfe des Kreuzes gegen den Halb⸗ 
mond auf, und die kühnſten Armenierfteunde ſchreckten ſelbſt 
dor dem Gedanken einer Beſchießung der Dardanellen nicht 
zurück, obgleich damit Großbritannien in unabſehbare Verwicke⸗ 
lungen gerathen würde, bei denen es ſich ſonſt lieber nach alter 
praktiſcher Ueberlieferung in zweiter und dritter Feuerlinie zu 
halten pflegt. 


Das Kabinet Salisbury ſcheint jedoch nun entſchloſſen zu 
fein, dieſer öffentlichen Meinung nicht nachzugeben. In einer 
Reuternote wird zwar jedes Eintreten für die türkiſche Regie⸗ 
rung abgelehnt, aber zugleich das Zuſammengehen mit den übrigen 
Mächten betont und für den Fall des Scheiterns gemeinſamer 
Maßregeln in Ausfiht geſtellt, daß ſich die englische Regierung 
„abſeits halten“ werde. Möge ſich nur die engliſche Politik 
nicht in der Rolle des Zauberlehrlings befinden; die jetzt ſo 
laut und unbequem gewordenen Geiſter find doch mit durch die 
heftigen Angriffe auf den Sultan, durch die Befürwortung einer 
Auftheilung der Türkei gerufen worden, ebenſo wie auch die 
fortgeſetzte Unterſtützung der armeniſchen Komitees viel dazu 
beigetragen hat, dieſes unruhige Element erſt recht aufſäffig zu 
machen. Auch der letzte Putſch in Konſtantinopel war durch 
Armenier veranlaßt, das darf nicht vergeſſen werden, mag man 
die dabei wieder zu Tage getretene türkiſche Mißwirthſchaft und 
die ſchändlichen Ausſchreitungen der muhamedaniſchen Knüttel⸗ 
garde noch fo ſehr verabſcheuen. 


Es iſt wahr, daß auch auf dem Feſtlande infolge von zum 
Theil ſehr übertriebenen Konſtantinopeler Schauerberichten 
Stimmen laut geworden find, die draſtiſche Mittel gegen die 
Türken verlangen. Aber nach dem engliſchen Rezept würde die 
ſchwierige Orientkriſe nur verſchlimmert werden; ein Kreuzzug 
gegen den Halbmond würde den Fanatismus der Muhame⸗ 
daner mächtig entzünden und über die Europäer in der Türkei, 
die bisher ungeſchoren geblieben find, die ſchwerſten Gefahren 
heraufbeſchwören; die Abſetzung des Sultans könnte auch nur 
mit Gewalt und neuen Schreckensſzenen vor ſich gehen. Die 
Hauptſache aber iſt, daß ſich die Feſtlandsmächte nicht um der 
Armenier willen in gegenſeitige Kämpfe geſtürzt ſehen wollen. 
Insbeſondere hat Rußland bisher keine Miene gemacht, die 
Auflöſung des türkiſchen Reiches von außen zu beſchleunigen, 
und die Rolle eines Protektors des politiſchen status quo für 
vortheilhafter erachtet. Rußland und England find die größten 
Rivalen an den Meerengen, jenes fühlt ſich als der ſtärkere 
Theil und glaubt wenigſtens, ohne viel Geſchrei mit Ruhe, 
ſo lange es geht, billiger und ſicherer zum Ziele zu kommen. 


Beſtegt. 
Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
1 . (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

„Sie müſſen endlich einmal etwas für den Park thun, 
err Baron,“ ſagte der Verwalter eifrig und zerſtieß mit ſeinem 
tock das verwelkte Unkraut in den Steigen. „Entſetzlich fieht 

Arbench gerade aus. Jetzt im Herbſt können noch eine Menge 
deſto 1 vorgenommen werden; dann wird es uns im Frühling 
o leichter, Ordnung zu ſchaffen.“ 


„Der Patt ja 
„Rohde arbeitet aul. Lage darin.“ . 


a a u Si 1 Mann in Arbeitertracht, der an 

„obe Gleißen verächtlich zurück. 
iſt gar n er verſteht nicht, auch nur das geringſte hübſch 
zu geſta Gärtner Ne höchſtens nur als Arbeiter unter einem 
gelernten 157 55 groben Arbeiten verrichten. Rohde müßte 
e Meinung nach ganz fort und entlaſſen werden, er iſt 
zu alt! . f 

Der alte Mann hatte dieſe laut eſprochenen Worte offen⸗ 
bar gehört; er richtete ſich aus da Stelung er 
und warf dem Verwalter einen freilich ungeſehenen, böſen 
Blick zu. 

„Rohde bleibt!“ rief der Baron zornig. „Iſt denn ein 
Menſch, wenn er älter wird, darum gleich untüchtig?“ Wollen 
Sie mich nicht auch entlaſſen! Ich bin noch älter als Rohde!“ 

„Herr Baron belieben zu ſcherzen,“ antwortete Gleißen mit 
dem freundlichſten Geſicht. Und doch wußte er nur zu wohl, 
daß er mit einer ſolchen Bemerkung den Gutsherrn am meiſten 
ärgern konnte; der grämliche Mann nahm es ſtets übel, wenn 
andere glaubten, er ſaſſe etwas nicht ernſthaft auf. 

Wüthend fuhr er denn auch diesmal auf feinen Unter⸗ 
gebenen ein; der Verwalter aber nahm den Zorn des alten 
Herrn höchſt kaltblütig. Er guckte, während der Baron lebhaft 


„Der Mann 


Folitiſche Tagesſchau. 

Dr. Karl Peters veröffentlicht anläßlich der von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen gegen ihn wegen ſeiner Ueberſiedelung nach 
London erhobenen Anſchuldigungen eine Erklärung, daß er fich 
lediglich Studien halber in London aufhalte. Dr. Peters weiſt 
den Vorwurf zurück, daß er in engliſche Dienſte treten werde, 
und bemerkt, daß er bereits gegen den Urheber der grundloſen 
Anſchuldigungen Strafantrag geſtellt habe. 

Beſonders kennzeichnend für das Kösliner Bauern⸗ 
bund⸗ Unternehmen iſt die Thatſache, daß die Haupt⸗ 
reklame dafür in Judenblättern gemacht wird. Was die Juden 
für Bauernfreunde find, wird man auf dem Lande wohl am 
beſten wiſſen! Die „Berliner Morgenzeitung“, ein Blatt des 
jüdiſchen Herrn Rudolf Moſſe, der auch Rittergutsbefitzer iſt, 
zeigt aber in ihrem kindlichen Ungeſchick ganz klar, daß man 
die Bauern nur als Vorſpann braucht. Sie ſchreibt nämlich: 
„Der Gegenſchlag gegen das konservative Junkerthum und den 
von ihm gegründeten Agrarierbund kann nur vom Bauernſtand 
ausgehen. Die Städter allein, das hat doch die Erfahrung 
hundertſach gelehrt, find dazu nicht im Stande. Was nutzt es, 
wenn in den Städten ein paar Hundert Stimmen Mehrheit 
für den freifinnigen Kandidaten herauskommen und dann das 
dicke Ende vom Lande nachkommt? Die Landbevölkerung auf⸗ 
zuklären, das iſt die Hauptſache.“ Da ſteht es alſo deutlich: 
Die Bauern ſollen den Städtern helfen, ihre Geſchäftspolitik 
durchzuſetzen. Dazu ſind ſie gerade gut genug, ſo denken die 
Kösliner Bauernbund⸗Gründer. Wir glauben aber, daß die 
Landwirthe ſchon viel zu aufgeklärt find über die freifinnigen 
Flunkereien, als daß ſie ſich zu einem bloßen Vorſpann be⸗ 
nutzen laſſen könnten. 

Die Ueberwachung der umſtürzleriſchen Reiſe⸗ 
apoſtel wird neuerdings mit erhöhter Strenge ins Werk 
geſetzt. Enaliſche Sozialdemokraten ſind aus Belgien und 
Deutſchland (Hamburg) ausgewieſen worden, das Gleiche paffirte 
unlängſt einem deutſchen Anarchiſten Machner bei ſeiner Ankunft 
in Kopenhagen. Machner, der 33 Jahre alt und angeblich 
Buchbinder iſt, verharrte der Polizei gegenüber in abſolutem 
Schweigen über den Zweck ſeiner Reiſe. Es beſteht in Kopen⸗ 
hagen ein Anarchiſtenbund, deſſen Wirken die Polizei im Stillen 
beobachtet; dieſer leugnet jegliche Gemeinſchaft mit Machner ab. 
Der Polizeidtrektor konferirte mit dem Juſtizminiſter über den 
Inhaftirten; das Reſultat dieſer Konferenz war, daß Machner 
aus Dänemark ausgewieſen und über die Grenze 
wurde. f 

Aus Rom wird gemeldet, daß General Baldiſſera fich am 
23. September in Neapel nach Maſſaua einſchiffen wird. 

Der Tiſchlerſtreik in Brüſſſel, der nunmehr ſeit Monaten 
andauert, nimmt eine bedenkliche Wendung. Ein Beſchluß der 
Arbeitgeber, mehrere tauſend franzöfiſche Arbeiter einzuſtellen, 
tuft große Erregung hervor, ſodaß die Behörden gezwungen 
find, ſtrenge Maßregeln zum Schutze der Arbeitsfreiheit zu treffen. 
Die Bewegung umfaßt 10 000 Arbeiter. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
begaben ſich am Sonntag nach ihrer Ankunft in Kopenhagen in 


mit Scharfem Auge alle Mängel. 

An einer Wendung des Steiges ſtand auf einem Holz⸗ 
poſtament die Statue einer Kleopatra. Urſprünglich von 
Marmor, war das Bildwerk durch und durch voller Riſſe und 
ſo unſchön, daß ſich jeder einigermaßen ſachverſtändige Betrachter 
verletzt abwenden mußte. Kleopatra hielt die Schlange, die ihr 
den Tod geben ſollte, in der Hand, aber der Schwanz der 
Schlange war längſt abgebrochen, und ſie ſah alles andere denn 
todtbringend aus. 

„Dieſe abſcheuliche Figur muß auch fort!“ bemerkte Gleißen 
und hieb mit ſeinem eleganten Spazterſtöckchen der Kleopatra 
auf die Hand, ſo daß ein weiteres Stück der Schlange in das 
feuchte Moos fiel. „Eine wahrhaft abſtoßende Geſtalt! Der 
Platz muß geordnet und geſäubert werden, und dann werde ich 
hier eine niedliche Zwergengruppe aus Thon aufftellen laſſen, 
oder beſſer noch ein paar Rehe in Lebensgröße. Man hat jetzt 
dieſe wundervollen Thiergruppen in den natürlichen Stellungen, 
und die Thonwaarenfabrik in Seegerhall leiſtet darin Vor⸗ 


zügliches.“ 
Der Baron blieb ſtehen. 
„Zwergengruppe? Rehe aus Thon in Lebensgröße? 


Ich bin überzeugt, daß dieſe Sachen ſehr hübſch ſind, aber be⸗ 
zahlen muß ich ſie doch!“ rief er heftig. 

Der Verwalter blieb nun gleichfalls ſtehen. 

„Ja, meinen Sie denn, daß die Fabrik Ihnen, dem ganz 
fremden Beſteller, ihre Erzeugniſſe ſchenken wird?“ 

„Ich gebe keinen Pfennig für derartige Dinge aus!“ ent⸗ 
gegnete der Gutsbeſitzer erzürnt. „Die Kleopatra iſt lange gut, 
fie hat hier immer geſtanden; meinetwegen ſoll fie ſtehen bleiben, 
ich verlange nichts anderes!“ 

Herr Gleißen ſah ihn von der Seite an; in ſeinem ſonſt 
fo angenehmen Geſicht trat ein ſeltſam böſer Zug hervor, ein 
Gefichtsausdruck, der bei dieſem hübſchen, ftets jo freundlichen 


Manne überraſchte. 
„Meinetwegen!“ ſagte er leichthin. „Wollen Sie Ihren 


gebracht 


Begleitung der däniſchen Königsfamilie an Bord der kaiſerlichen 
Yacht „Standart“. Nachdem die däniſchen Herrſchaften den 
„Standart“ gegen 12 Uhr unter dem Salut der ruſſiſchen 
Schiffe verlaſſen hatten, verließ die Yacht um 12½ Uhr die 
Rhede von Kopenhagen. Der „Polatſtern“ begleitet den „Stan⸗ 
dart“ auf der Fahrt nach Leith. — Einem kleinen oſtdeutſchen 
Blatte geht die Nachricht zu, daß der ruffiſche Kaiſer die Beſuche 
in England und Frankreich infolge der Anarchiſtenaffären mög⸗ 
lichſt abkürzen und entgegen dem urſprünglich aufgeſtellten Reiſe⸗ 
plan die Rückreiſe nach Rußland per Bahn antreten werde, 
wobei eine nochmalige Begegnung mit Kaiſer Wilhelm in Ro⸗ 
minten oder Trakehnen beabfichtigt ſein fol. Die Meloung er: 
ſcheint wenig glaublich. 

In Mancheſter wurde am Sonntag eine von ca. 8000 
Perſonen beſuchte antitürkiſche Verſammlung abgehalten. 
— Gladſtone iſt eingeladen worden, der am 19. Oktober in der 
St. James⸗Hall in London ftatifindenden antitürkiſchen Kund⸗ 
gebung beizuwohnen. 

Ueber die Vorgänge in der Türkei liegen heute 
folgende Meldungen vor: Nach einer Meldung der „Daily 
News“ aus Konſtantinopel iſt der dortigen amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft von dem Konſul berichtet worden, daß in Egin im 
Vilajet Kharput eine neue Metzelei ſtaitgefunden hat, die ſehr 
ernſt geweſen ſein ſoll. — In Konſtantinopel eingelaufene 
nähere Meldungen über das in Egin ſtattgehabte Gemetzel be⸗ 
ſagen, daß die Unruhen zwei Tage, den 15. und 16. d. Mts., 
hindurch andauerten. Das armeniſche Quartier wurde durch die 
Kurden angegriffen. Nach bei der Pforte eingegangenen Nach⸗ 
richten find 600 Armenier geiödiet worden. — Eine ſtarke 
Aufrührerbande hat die türkiſchen Truppen bei Grevena ge⸗ 
ſchlagen. Die Türken flohen und ließen mehrere Todte auf dem 
Platze. Eine kleinere Bande iſt neuerdings wieder in Mace⸗ 
donien eingedrungen. — Die Polizet entdeckte infolge von An⸗ 
gaben, welche fie von den in Skutari verhafteten Armeniern 
erhalten hatte, in Pera in einem Armeniern gehörigen Haufe, 
deſſen Bewohner verſchwunden waren, ein Depot von Bomben 
und Sprengſtoffen. Es wurden gefunden 6 große, etwa 20 
kleine Bomben, Papiere und eine kleine Druckmaſchine. Man 
glaubt, daß ſich in dem Haufe das Depot für Pera befunden 
hat. Zwei Führer und 14 Mitglieder der Verſchwörung ſeien 
verhaftet worden. 

Die Aufſtändiſchen auf den Philippinen ſollen, wie 
berichtet wird, alle Städte der Provinz Cavite beherrſchen. Klöſter 
und Befitzungen ſeien geplündert worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. September 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend im 
Berliner Schloſſe mehrere Südweſtaftikaner der Kolonial⸗Aus⸗ 
ſtellung im Beiſein des Grafen Schweinitz. Am Sonntag Abend 
trat der Kaiſer die Reiſe nach Jagdſchloß Rominten an, wo die 
Ankunft heute Mittag erfolgte. 

— Ueber die Ankunft des Kaiſers in Rominten wird aus 
Theerbude gemeldet: Seine Majeſtät der Kaiſer traf über 


Park zum Geſpött der ganzen Nachbarſchaft herabfinken laſſen, 
ſo iſt das hauptſächlich Ihre Sache, ich komme in dieſem Punkt 
etſt in zweiter Linie. Aber das Dach des großen Pferde⸗ 
ſtalles muß gänzlich neu gedeckt werden und darin gebe ich 
nicht nach.“ 

„Das iſt eine große Reparatur?“ 
horchend. 


fragte der Baron auf⸗ 


Gleißen ruhig. „Aber ſie muß ſein. Durch das jetzt ſo ſchad⸗ 
hafte Dach kommt überall Regen, das Futter verdirbt in der 
Krippe. Und meine Pferde ſollen mir nicht krank werden!“ 

Der Verwalter war im ganzen Dorf als ein äußerſt 
humaner Thierfreund bekannt und behandelte den ganzen Vieh⸗ 
beſtand auf dem Gutshof bis zur Schloßkatze herunter freundlich 
und ſorgfältig. Das wußte der Baron, und er wußte auch, 
daß, wenn Gleißen beſtimmt eine Reparatur verlangte, ſie durch⸗ 
aus nothwendig war. Dennoch grollte er und ärgerte ſich be⸗ 
ſonders über die Höhe der geforderten Summe. 

„Sie ſprechen, als ſeien Sie bereits der Befitzer von Schloß 
Wippmannsdorf!“ gab er erzürnt zurück. „Ihre Pferde! 
Soweit find wir denn doch noch lange nicht!“ 

„Nun, Herr Baron, wenn es alſo Ihre Pferde find und 
nicht meine, wie Sie mir eben freundlichſt zu verſtehen gaben, 


fo, bitte, ſorgen Sie gefälligſt auch für Ihr Vieh. Es iſt 


unrecht von Ihnen, wenn Sie einen Schaden, der ſchon ſo groß 
iſt, nicht ſofort beſeitigen laſſen wollen!“ verfetzte Gleißen 
ſcharf; ſeine gute Laune ſchwand allmählich vor der fortgeſetzten 
Unliebenswürdigkeit des Schloßherrn. 

„Wie hoch dürfte ungefähr die Summe ſein, deren Sie 
bedürften?“ fragte der Baron mürriſch. 

„Ich habe ſchon einen Sachverſtändigen gefragt, etwa drei⸗ 
hundert Thaler.“ 

„Soviel Geld habe ich jetzt nicht flüſfig!“ rief Herr von 
Wippern, vor Zorn ganz roth werdend. „Beſchränken Sie ſich 
doch mit Ihren koſtſpieligen Reparaturen! Das Dach kann noch 
ausgebeſſert werden!“ (Fortſetzung folgt.) 


„Einige hundert Thaler erfordert fie ficher,” antwortete 
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1 F 
Königsberg in Trakehnen und 

bei Regenweiter in Theerbude ein. Neben dem Kaiſer ſaß 

Graf Dohna; neben dem Wagen ritt der Oberſorſtmeiſter von 

Saint Paul⸗Naſſaven, und vor demſelben ritten zwei Spitzen⸗ 

reiter. Beim Jagdſchloſſe wurde der Kaiſer von dem Landrath 

Jachmann, den Oberförftern der Haide und den Hauptleuten 

der Ehrenkompagnte empfangen. Dieſelben wurden auch zum 

Diner befohlen. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus und war ſehr 

freundlich. 

3 — Die Kaiſerin gedenkt ſich morgen Abend nach Ploen zu 

. begeben, dort einige Tage zu verweilen und dann zum Beſuche 

4 ihrer Schweſter nach Grünholz zu teilen, wo die Kalſerin einige 
1 Zeit Aufenthalt nimmt. 

— Der Staatsminiſter v. Bötticher gedenkt heute Abend 
wieder in Berlin einzutreffen und morgen ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder zu Übernehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem verſtorbenen deutſchen 
Generalkonſul in München Ferdinand Freiherrn von Lamezan 
einen Nachruf, in dem es heißt: Der kaiſerliche Dienſt verliert 
in dem Dahingegangenen einen ausgezeichneten Beamten von 
reicher Begabung und umfaſſenden Kennmiſſen, der ſich in allen 
ihm übertragenen Stellungen bewährt hat. Seine während 
einer langjährigen Thätigkeit in Rußland erworbene Vertraut⸗ 
heit mit den dortigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen erwies ſich 
als beſonders werthvoll bei den deutſch⸗cuſfiſchen Handelsver⸗ 
trags⸗Verhandlungen im Jahre 1893/94, zu denen er als Kom⸗ 
miſſar zugezogen worden war. 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major von 
Wiſſmann, weilt ſeit Freitag mit feiner Gemahlin in Berlin und 
hat bereits mehrfach längere Unterredungen mit dem Kolonial⸗ 
direktor Dr. Kayſer gehabt. 

— Die Begnadigung von Kotze's war, wie ein Berliner 
Blatt wiſſen will, anläßlich der Breslauer Kaiſertage in Ausſicht 
genommen, erfolgte jedoch nicht, weil von Kotze einen Urlaub 
dazu benutzte, hochgeftellte Perſönlichkeiten, u. a. die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, zu veranlaſſen, zu ſeinen Gunſten zu wirken. 

— Der Wiener Bürgermeiſter Strobach hat mit ſeinen 
Begleitern am Sonnabend Abend Berlin verlaſſen und ſich zu⸗ 
nächſt nach Hamburg begeben. 

— Hans von Moſch, der antiſemitiſche Agitator, erklärt in 
Preßfehde mit dem Reichstagsabgeordneten Ludwig Werner 
(Reformpartei), daß er demnächſt das Adelsprädikat ablegen 
werde. 

— In Frankfurt am Main wurde heute die 68. Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Gegenwart der 
Kaiſerin Friedrich eröffnet. Es hatten ſich mehr als 2000 
Theilnehmer dazu eingefunden. Es wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer und ein Begrüßungstelegramm an 
Nanſen gerichtet, welcher letztere aus Geſundheitsrückfichten den 
Verhandlungen fernbleiben mußte. 

— Der Verband deutſcher Gewerbevereine iſt heute unter 
sehr zahlreicher Betheiligung von Delegirten der deutſchen Ge— 
werbevereine, Gewerbekammern und techniſchen Hochſchulen in 
Stuttgart zu feiner 5. Hauptverſammlung zuſammengetteten. Es 
handelt ſich vornehmlich um die Stellungnahme zu dem Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Zwangsorganiſation des Handwerks. 

— Der internationale Frauenkongreß, welcher am Sonn: 
abend hier zuſammengetreten iſt, beſchäftigte ſich am Sonntage 
vornehmlich mit dem Stande der Frauenbewegung, worüber 
Frau Marie Stritt aus Dresden den Hauptvortrag hielt. Es 
ſprachen Delegirte aus Rußland, England, Amerika, Schweden, 

Holland, Italien, Oeſterreich uſw. Das Hauptthema der heutigen 
Sitzung betraf die erſte Jugenderziehung, Kindergärten, Jugend⸗ 
horte uſw. Die Verhandlung wurde durch einen Vortrag der 
Frau Henriette Goldſchmidt aus Leipzig eingeleitet. 

— Der erſte deutſche Fortbildungsſchultag wurde geſtern 
in Leipzig unter ſehr zahlreicher Betheiligung von nah und fern 
durch Direktor Pache eröffnet. Das Hauptthema bildete ein 
Vortrag des Abgeordneten v. Schenckendorff als Referenten und 
Schulrath Polack als Korreferenten über die Nothwendigkeit der 
allgemeinſten Ausbreitung des Fortbildungsſchulweſens in Stadt 
und Land aus ſozialen Gründen, der langanhaltenden Beifall 

* hervorrief. Nach langer, in allen weſentlichen Punkten zu⸗ 
3 ſtimmender Debatte wurden die nachfolgenden Beſchlüſſe, welche 

den Gedankengang der Referate wiedergeben, einſtimmig ange: 

. nommen: 1. Die wirthſchaftliche, politiſche und ſoziale Ent⸗ 

Br. widelung unjerer Zeit erfordert einen Ausbau unſeres natio⸗ 

nalen Erziehungsweſens nach der Richtung der Fortbildungs⸗ 

ſchulen, die fih organiſch an die Volksſchule anzulehnen hat. 

Die Fortbildungsſchule muß daher den ein reiferes Verſtändniß 

vorausſetzenden, von der Volksſchule nicht zu bewältigenden Lehr⸗ 

ſtoff aufnehmen, der aus der Entwickelung des öffentlichen 

Lebens in Reich, Staat, Gemeinde und Volkswirthſchaft ſich 
i herausgebildet hat; fie muß den jungen Menſchen beruflich 
2 möglichſt vorbilden und erziehlic auf ihn einwirken, beſonders 

auch nach der Richtung der Achtung vor Geſetz, Ordnung und 
Sitte. 2. Die Fortbildungsſchule muß in ihrem Endziel eine 
ſolche mit verbindlichem Beſuche fein. Doch werden alle Be: 
ſtrebungen, welche das Fortbildungsſchulweſen nach der genannten 
5 Richtung vorerſt auch auf dem freiwilligen Wege fördern, dem 
1 Verbande willkommen ſein. 3. Der Verband wird aufgefordert, 
für dieſe Ideen im Volke zu wirken, das Fortbildungsſchulweſen 

* pädagogiſch nach den Forderungen der Zeit weiter auszubauen 

Be und endlich auch der Frage der Ausbildung von Fortbildunge⸗ 

160 ſchullehrern in beſonderen Kurſen näher zu treten. Wegen der 

inzwiſchen vorgerückten Zelt wurden die weiteren Vorträge nach 


| vierſtündiger Verhandlung abgeſetzt. Der nächſte Fortbildungs⸗ 
5 ſchultag ſoll 1897 in Kaſſel ſtattfinden. 
4 — Der „Deutſche Hilfsbund für Armenien“, der am 28. 


Ve Auguſt in Frankfurt a. M. zu einer zweiten Konferenz zuſammen⸗ 

6 2 trat, erläßt durch Flugſchrift an alle evangeliſchen Gemeinden 

| einen Aufruf um Untetſtützung zur Milderung der Noth der 
verfolgten Armenter. 

— Der Redaktionsſtreik im „Vorwärts“ iſt beigelegt. Wir 
hatten dieſes Ergebniß der Berufung an die Parteileitung vor⸗ 
aausgeſehen. Weder „Genoſſe“ Liebknecht iſt „geflogen“, noch 
ß auch einer der „Vorwärts“ Redakteure. Die ganze Streit: 
drohung war eine Komödie, durch welche die „Vorwärts“ 

Redakteure, die ſich in Liebknechts Abweſenheit zu ſelbſtſtändtg 
hervorgewagt hatten und nun Strafe fürchten mußten, ſich aus 

dem Dilemma gerettet haben. Würde „Genoſſe“ Liebknecht 
* als verantwortlicher Redakteur zeichnen und nicht einen Sitz⸗ 
reedakteur vorſchieben, und wäre in Liebknechts Abweſenheit 
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gr Ber) I. Dur Ir W 
von dort um 12 Uhr mittags 


Herr Doktor Braun genölhigt geweſen, in Vertretung zu I 


* . ſo hätte die lächerliche Komödie gar nicht vorkommen 
nnen. 

— „Hinausgeflogen“ aus der ſozialdemokratiſchen Partei 
iſt neuerdings der langjährige Führer der Sozialdemokratie in 
Kiel, Joachim Klüß. Ihm wird zum Vorwurf gemacht, ſeine 
e zu ſeinem materiellen Vortheil ausgenutzt zu 
haben. N 

— Die Ernteſchätzung Mitte September in Preußen war: 
für Kattoffeln 3,2; Klee und Luzerne 3,1; Wieſen 3,0; 
Saatenſtand für Winterweizen 2,7; Winterſpelz 2,1; Winter⸗ 
roggen 2,5; Klee 2,6, wobei eins ſehr gut, zwei gut, drei 
mittel, vier gering iſt. Der Ernteertrag auf Grund von 
Probedrüſchen: für Winterroggen 14,03, Sommerroggen 860 
Kilo vom Hektar gegen 13,02 bezw. 854 im Vorjahre, wobei 
12,70 gleich Mittelernte iſt. Hierzu wird gemeldet: Die vor⸗ 
monatlichen überreichen Niederſchläge im Süden, in der Mitte 
und im Weſten Preußens dauerten weiter fort und verhinderten 
die Beendigung der Halmfruchternte. Seit Wochen regnet es 
in Schleſien, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau, Hannover, ſeit Ende 
Auguſt in Pommern, Poſen und Schleswig⸗Holſtein. Die 
Regenmengen waren ungenügend in Weſtfalen und Oſtpreußen. 
Weſtpreußen hatte vom 6. bis 9. September Nachtfröſte. Der 
Roggenertrag bietet faſt allgemein reichlich Stroh, aber unbe⸗ 
friedigenden Körnerertrag. Nach vorläufiger Schätzung dürfte 
die Winterroggenernte jene des Vorjahres um 8 Prozent, eine 
Mittelernie um 10 Prozent übertreffen. 


N Aus land. 
Venedig, 21. September. Die Prinzeſfin Olga von Monte: 
negro iſt heute hier geſtorben. 


Frovinzialnachrichten. 

Culm, 21. September. (Gerichtlicher Verkauf.) Bet dem am 
letzten Freitag ſtattgehabten gerichtlichen Verkauf des Grundſtücks des 
früheren Polizeiſergeanten Boque iſt daſſelbe für 13700 Mark in den 
Beſitz des penſionirten Oberwachtmeiſters Hellmann aus Culmſee über: 
gegangen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 18. September. (Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein Podwitz⸗Lunau.) Eine reichhaltige Tagesordnung wies die 
geſtrige Sitzung des landwirthſchaftl. Vereins Podwitz⸗Lunau auf. Aus 
einem Schreiben der Landwirthſchaftskammer war zu erſehen, daß es für die 
einzelnen Zweigvereine recht vortheilhaft iſt, Maſchinen, Viehwaagen ꝛc. 
durch Vermittelung der Landwitihſchaftskammer zu beziehen, da ſich 
dieſe Artikel dann ganz erheblich billiger ſtellen. Der Verein wird von 
dem günſtigen Anerbieten Gebrauch machen und für die in Ober-Aus⸗ 
maaß verbrannte Waage eine neue beziehen. Herr Lehrer Grams 
ſprach hierauf über den Zuſtand der Landeskultur in Weſtpreußen. 
Seitdem die Rindviehzucht immer mehr rentabler geworden iſt, wurde 
die Pferdezucht in unſerer Niederung etwas eingeſchränkt, zumal Fohlen 
und junge Pferde nicht immer gut preiswerth verkäuflich ſind, da 
Remonten höchſt ſelten von hieſigen Landwirthen angekauft wurden, 
ſondern die Kommiſſionen ihren Bedarf hauptſächlich aus den Ställen 
der Großgrundbeſitzer decken. Unſere Landwirthe ſind deshalb bemüht, 
einen mittelſchweren Wagenſchlag zu züchten, der nicht nur den eigenen 
Bedarf decken, ſondern auch gut zahlende Käufer finden wird. Die 
Münſche der Pferdebeſitzer nach ſchwerem Hengſtmaterial für die Beſchäler⸗ 
ftation Podwitz haben ſeitens der königl. Geſtütsdirektion nicht genügende 
Berückſichtigung gefunden, und jo kam es denn, daß manche Stuten⸗ 
beſitzer weite Wege zu den benachbarten Stationen machten, um paſſende 
Hengſte zu finden. Natürlich wurden den Beſchälern in Podwitz nur 
wenige Stuten zugeführt (68 in dieſem Frühjahre). Die Geſtüts⸗ 
direktion verlangt nun vom Stationshalter Garantie für mindeſtens 
100 zu deckende Stuten, widrigenfalls die Station eingehen ſoll. Die 
Verſammlung war der Anſicht, daß das Eingehen der über 30 Jahre 
in der Niederung beſtehenden Station der Ruin der hieſigen Pferde⸗ 
zucht fein werde. Wenn die Pferdezucht auch vielleicht etwas zurück 


— 


gegangen iſt, ſo iſt der Grund hierfür theilweiſe in dem Nichtpaſſen der 


Hengſte für die hier rentable Zuchtrichtung zu ſuchen; auch ſind den 
anderen Stationen doch über. 40 Stuten zugeführt worder, die alle nach 
Podwitz gebracht würden, wenn dort paſſende Hengſte wären. Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Knels⸗Schöneich, J. Barthel⸗ 
Gr. Lunau und Gerhard » Podmwig ſoll zur Rückſprache mit dem Herrn 
Geſtütsdirektor nach Marienwerder reiſen. Herr Deichhauptmann Lippke 
ſprach über den Etat der Landwirthſchaftskammer. Er betonte, daß die 
bedeutenden Summen, welche der Kammer zur Verfügung ſtehen, nur 
zum kleinſten Theile (17000 Mk.) aus den direkten Beiträgen der Land⸗ 


wirthe fließen; aus ſtaatlichen, provinziellen und anderen Fonds ſammeln 


ſich die bedeutenden Summen an. Herr Lippke berichtete dann noch 

über Chauſſee⸗ und Eiſenbahnweſen. Zur Berathung auf dem nächſten 

Kreistage ſtehen unter anderen Sachen auch die Petition wegen Feſt⸗ 

legung der Verbindungsſtraße Lunau⸗Podwitz und Neudorf⸗Ober⸗Aus⸗ 

Bahn und Bewilligung der freien Hergabe des Bodens für die neue 
ahn. 

6) Gollub, 20. September. (Verſchiedenes.) Am Freitag trafen iu 
Begleitung des Herrn Landraths Peterſen aus Brieſen zwei Regierungs⸗ 
räthe, ein Regierungsbaurath und mehrere andere Herren von der 
Eiſenbahnverwaltung hier ein, um bei Bereifung der hier projektirten 
Eifenbahnlinie mit den Intereſſenten zu verhandeln. Während mit den 
Hochbauten ſchon im Frühjahre nächſten Jahres begonnen werden ſoll, 
werden die Vorarbeiten und Vermeſſungsarbeiten und ſonſtige Ver⸗ 
handlungen noch ſoviel Zeit in Anſpruch nehmen, daß mit dem eigent⸗ 
lichen Bahnbau erſt im Herdſte nächſten Jahres begonnen werden kann. 
Vorausſichtlich wird dann bis zum 1. Juli 1898 die Bahn dem Verkehr 
übergeben werden können. — In einer der letzten Nächte wollten wieder 
Diebe dem Kaufmann H. hierſelbſt einen Beſuch machen. Schon hatten 
dieſelben die Fenſter eingedrückt und waren in das Zimmer, in welchem 
die Kinder des Kaufmanns ſchliefen, eingeſtiegen, als der kleine Sohn 
ſeinen Vater um Hilfe rief. Dieſer eilte herbei, und ehe er noch da 
war, hatten die Diebe bereits das Weite geſucht. — Die Geflügelpeſt iſt 
in unſerer Stadt auch aufgetreten. So fand eines Morgens Herr 
Kaufmann Dobrachowski ſein ganzes Geflügel, ca. 40 Stück, ols ein 
Opfer der Peſt todt in ſeinem Stalle vor. — Auf ruſſiſcher Seite ſollen 
große Schmungeleien entdeckt worden fein, bei welchen angeblich auch 
Beamte in Mitleidenſchaft gezogen ſind, ſowie ein Offizier, der bereits 
vor einem halben Jahre wegen anderer Vergehen nach dem tiefen Ruß⸗ 
land verſetzt worden war. Zu dem Gerichtstermine in Plotzk ſind auch 
verſchiedene Zeugen aus Gollub vorgeladen. — Ein Verſchönerungs⸗ 
verein hat ſich auch hier vor Jahresfriſt gebildet, der durch eifrige 
Thätigkeit bemüht iſt, das Ausſehen der Stadt Gollub zu heben. So 
wurden in dieſem Jahre verſchiedene Anpflanzungen in der Mitte und 
an den Seiten des Markıplaged gemacht. Den ſich für die Sache inter: 
eſſirenden Herren, an der Spitze Herr Amtsrichter Tancke, gebührt voller 
Dank und Anerkennung. Sehr nöthig für die Verſchönerung unſeres 
Städtchens iſt noch der Ausbau der vor faft drei Jahren abgebrannten 
Marktſeite. Sollte nicht auch hierfür endlich etwas gethan werden 
können. Bauunternehmende Geldleute dürften doch wohl zu finden ſein. 
— Vor ungefähr zwei Jahren machte der frühere Rittergutsbeſitzer 
Dauerheim aus Joſephat einen Tauſch mit den Grundſtücken zweier 
Hausbeſitzer in Berlin. Die ſchlauen Berliner machten ſich daran, das 
neuerworbene Rittergut zu verwerthen. Sie verkauften alles, was zu 
verkaufen war, was zur Folge hatte, daß die Mitbeſitzerin des Grund⸗ 
ſtücks, die neue weſtpreußiſche Landſchaft, einſchritt und Sequeſtration 
beantragte. Einer der Berliner wurde verhaftet und beſtraft, während 
der andere entkam. Nun will die Landſchaft das Rittergut Joſephat 
verkaufen und zwar in freiwilliger Auktion, und fteht dazu ein Termin 
auf den 15. Oktober in Sultans Hotel in Gollub an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

6) Löbau, 20. September. (Gefängnißbäckerei. Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Thurmbauverein.) Seit einiger Zeit iſt im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe eine große Dampfbäckerei eingerichtet. Die Brote werden 
von hier nach verſchiedenen größeren Gefängniſſen geliefert, ſo nach 
Elbing und Schwetz. Es iſt dies eine der neueſten ſtaatlichen Ein⸗ 
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richtungen im Gefäognißweſen. — In der letzten Stadtverordnetenſizung 


wurde den Mitgliedern bekannt gegeben, daß Herr Brauereibeſitzer Boldt 
ſein Amt als Magiſtratsmitglied niedergelegt hat. Infolgedeſſen wurde 
Herr Kaufmann Goldſtandt in den Magiſtrat gewählt. Dann wurde 
der dem Beſitzer Herrn Franz Dembicki in Anerkennung ſeiner fünfzig⸗ 
jährigen Ebrenbürgerſchaft verliehene Ehrenbürgerbrief vollzogen. — Am 
letzten Mittwoch wurde zum Beſten des hieſigen evangeliſchen Thurm⸗ 
bauvereins im Schwarzen Adler ein Unterhaltungsabend abgehalten, der 
den Ertrag von 180 Mark einbrachte. 

60, Löbau, 21. September. (Verſchiedenes.) Der polniſche Turn⸗ 
verein hat ſich jetzt konſtituirt, und zwar iſt Herr Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Rzepnikowski Vorſitzender, Herr Beſitzer Raci⸗ 
niewski deſſen Stellvertreter, Herr Kalkſtein jun. Turnwart und Herr 
Jaroszewski Kaſſen⸗ und Schriftwart. — Der deutſche Männertürn⸗ 
verein hat am nächſten Sonnabend Generalverſammlung und ſteht auf 
der Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vorſtandes. 2. Kaſſen⸗Bericht⸗ 
erſtattung. 3. Wahl der Rechnungsreviſoren. 4. Beitrag zur Reinigung 
der Turnhalle. 5. Geſchäftliches. — Geſtern nachmittags hielt der bieſige 
poinifche Volksunterhaltungsverein eine Sitzung bei Lilienthal ab. Herr 
Rechtsanwalt von Kurzetkowski hielt einen Vortrag. — Heute ſind die 
Herren Provinzialſchulrath Dr. Kretſchmann aus Danzig, Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel aus Marienwerder und Regierungs- und Schul⸗ 
rath Rohrer aus Danzig bier eingetroffen, um die Abiturientenprüfung 
am hieſigen Schullebrerſeminar abzubalten. 31 Zöglinge des Seminars 
haben ſich zur Prüfung, welche acht Tage dauert, gemeldet. — Am 22. 
und 23. September finder Strafkammerſitzung ſtatt. — Am nächſten 
Sonnabend findet die Wahl eines zweiten Predigers für die evangelische 
ee hier ſtatt. Von den Bewerbern find zwei zur engeren Wahl 
geſtellt. 

O Schwetz, 20. September. (Verſchiedenes.) Die Großinduſtrie 
ſteht in unſerer Stadt noch vereinzelt da, und bis jetzt kann nur die 
große Waſſer⸗Schneide⸗ und Dampfmahlmühle des Herrn Lieber⸗Schönau 
einen bedeutenden und auch überſeeiſchen Handel aufweiſen. Aber auch 
Herr Benno Bukofzer hat mit dem rationellen Betriebe ſeiner Schub⸗ 
und Stiefelfabrik ſchon größere Abſatzgebiete gefunden. Es gehen 
wöchentlich ca. 400 Packete fort, welche für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen und Schleſien, Nord⸗ und Mitteldeutſchland, für das 
Rheinland und namentlich für Oeſterreich beſtimmt find. Die Fabrikation 
geſchieht zum Theil in ſeiner eigenen Werkſtatt, ferner ernähren ſich 
mehrere Hunderte kleiner Handwerker am biefigen und anderen Plätzen 
davon, und jelbit Culm liefert Herrn Bukofzer Schuhwaaren. Ein 
Reiſender und mehrere Agenten beſuchen die Kundſchaft, erhalten das 
Geſchäft aufrecht und arbeiten für eine weitere Ausdehnung deſſelben. 
Durch ſeinen unermüdlichen Fleiß ſchon zur Wohlhabenheit gekommen, 
beſitzt Herr B. ein hübſch gelegenes zweiſtöckiges Wohnhaus und genießt 
unter ſeinen Mitbürgern einen achtbaren Namen. — Herr Uhrmacher 
Bruno Brandt iſt damit beſchäftigt, an dem Hauptgebäude der Pro: 
vinzial⸗Irrenanſtalt eine neue Thurmuhr aufzuſtellen, welche in den 
nächſten Tagen ihrer Vollendung entgegengehen wird. — Der Vorſteher 
der Präparanden⸗Anſtalt, Herr Juhnke if zum Königlichen Kreisſchul⸗ 
inſpektor ernannt und wird die Kreisſchulinſpektion in Putzig bei Danzig 
übernehmen. Die Nachricht wurde ihm an ſeinem Hochzeitstage über⸗ 
bracht. Der Geſangverein „Einigkeit“ verliert in dem Scheidenden einen 
gewiſſenhaften, treuen Dirigenten, welcher ſchwer zu erſetzen ſein dürfte. 
— Vor einiger Zeit wurde durch einen hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen 
die Taufe an einem ſiebenjährigen Knaben vollzogen. Der Knabe iſt der 
Sohn eines Gemeindevorſtehers aus dem Kreiſe, welcher einer Sekte 
angehört. ö 

Danzig, 19. September. (Sturz mit dem Pferde.) Aus dem 
Manövergelände wurde heute in das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus der 
Sekonde⸗Lieutenant Hillmann vom 36. Feld⸗Artillerie⸗Regiment gebracht. 
Er war mit dem Pferde geſtürzt und hatte ſich das Bein gebrochen. 

Königsberg, 21. September. (Zu einem argen Exzeß) kam es am 
Sonnabend Abend auf dem Treideldamm vor dem Holländer Thor in 
einem Wirthſchaftslokal, der in einen förmlichen Kampf zwiſchen zwei 
Fußgendarmen und einer Rotte von angetrunkenen Arbeitern aus⸗ 
artete. Einem der Gendarmen wurde der Säbel entriſſen; beide mußten 
ſich ſchließlich durch Revolverſchüſſe der Angreifer erwehren. Drei 
Arbeiter ſind verwundet. Einer der Verwundeten wurde in das 
Krankenhaus eingeliefert; die anderen beiden wurden in Haft genommen. 

Memel, 19. September. (Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Koch) hat 
feine Lepra⸗Unterſuchungen im hieſigen Kreiſe heute beendet und gedenkt 
morgen 3¼ Uhr morgens die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. Ueber 
die Ergebniſſe feiner Unterſuchungen verlautet noch nichts. 

Argenau, 21. September. (Perſonalnotiz.) Der Pofipraktitant 
Dox ift von Argenau nach Kruſchwitz verſetzt. 


Bromberg, 21. September. (Bei dem geſtrigen Radfahrfeſte) nahmen 


an dem Preiskorſo noch die Vereine „Pfeil“-Thorn, Fordon, Nakel, 
Culm und Crone theil. 8 

Bromberg, 21. September. (Der Bromberger Ruderklub „Frithjof“) 
feierte geſtern ſein „Abrudern“. Vormittags wurde im „Adler“ ein ges 
meinſamer Frühſchoppen eingenommen. Nachdem dann die vom Ruder⸗ 
verein Thorn zu erwartenden Mitglieder vom Bahnhof abgeholt waren, 
fand um 1½ Uhr gemeinſchaftliche Mittagstafel im „Adler“ ſtatt. Um 
21% Uhr nachmittags wurde durch den Fahrwart die Taufe des neuen 
Doppelzweiers „Ingeborg“ unter Theilnahme von zahlreichen Gäſten 
aus der Bürgerſchaft und der Mitglieder des Rudervereins des königl. 
Realgymnaſiums vollzogen. Die Gäſte nahmen ſodann auf dem bereit⸗ 
ſtehenden Dampfer „Trio“ Platz, während die Ruderer die Boote, ein 
Achterboot und zwei Vierer⸗Riemenboote, ſowie den Doppelzweier „Inge⸗ 
borg“ beſtiegen, um nach Brahnau zu fahren. Unterwegs entſpann 
ſich ein kleines Flotten⸗Manöver, welches ein ergötzliches Schauſpiel bot. 
Die geplante interne Regatta konnte nicht ſtattfinden, da einige Mit⸗ 
glieder wegen Mangel an Zeit ſich dem Training nicht hatten unter⸗ 
ziehen können. Nach erfolgter Ankunft in Brahnau wurde daſelbſt der 
Kaffee eingenommen und dann ein Spaziergang nach dem Berge gemacht, 
worauf um 5½ Uhr die Rückfahrt nach Bromberg erfolgte. Auf der 
Rückfahrt wurde das „Flotten⸗Manöver“ wiederholt. Abends um 8 Uhr 
fand unter reger Theilnahme im Speiſeſaal des „Hotel zum Adler“ ein 
Kommers ſtatt, der um 11½ Uhr feinen offiziellen Schluß fand, um den 
Thorner Sportsgenoſſen das Geleit zum Bahnhofe geben zu können. 

Kolberg, 18. September. (Beleidigungsprozeß.) Gegen den Stadt⸗ 
verordneten Wulff iſt, wie die „Ztg. für Pomm.“ hört, wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Landraths von Putikamer, begangen in einer 
Rede in der Stadtverordneten » Berfammlung, Anklage erhoben worden. 
Stadtverordneter Wulff hat ſich zur Führung des Wahrheitsbeweiſes 
für ſeine Behauptung bereit erklärt. 3 


Weſlpreußiſcher Städtetag. 


Marienburg, 20. September. 

Mit den Mittagszügen trafen heute hier von nah und fern die 
Herren Vertreter der weſtpreußiſchen Städte ein, um an den Berathun⸗ 
gen des 5. Weſtpreußiſchen Städtetages theilzunehmen. Die Häuſer der 
Stadt haben aus dieſem Anlaß Aare une angelegt. Heute Nach⸗ 
mittag von 2—3 Uhr hielt der Vorſtand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit im Rathhauſe eine Vorflandsſitzung ab. Um 3 Uhr verſammelten 
ſich die Theilnehmer im Geſellſchaftshauſe, woſelbſt ſie von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs und von mehreren anderen hieſigen Stadtverordneten 
empfangen und willkommen geheißen wurden. Dann ging es in großem 
Zuge (es waren im Ganzen 80 Herren) durch die Stadt nach dem 
Schloſſe. Herr Oberſchloßwart Salliſch führte die Herren durch ſämmt⸗ 
liche Räume und erklärte alles Sehenswerthe. In der Schloßkapelle 
hatte der hieſige gemiſchte Chor Aufſtellung genommen und ſang unter 
Leitung des Herrn Kantor Schönſee vom Chor herab „Herr Israel“, 
„Komm heil'ger Geiſt“ und ſpäter im Konventsremter die Lieder „Schon 
die Abendglocken klangen“ und „Groß iſt, o Herr, die Huld“. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Städtetages Herr Peofeſſor Boethke⸗Thorn 
dankte den Sängern herzlich und brachte ein dreifaches Hoch auf die⸗ 
ſelben aus. Im Remter ſelbſt hatte ſich außer den Gäſten ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Von bier aus begaben ſich die Herren 
Abgeordneten nach dem Gymnaſtalhofe, woſelbſt die Vorſtellung der 
freiwilligen Feuerwehr erfolgte. Von 6 Uhr ab konzertirte im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe die Pelz'ſche Kapelle. Verſchiedene Herren ergriffen das 


Wort, hielten Anſprachen und Trinkſprüche. In die Verhandlungen 


wurde noch nicht eingetreten, weil einige Städte noch nicht vertreten 
waren. 875 h 

Marienburg, 21. September. Zum Städtetag haben auch 
Einladungen erhalten die Herren: Oberpräſident von Goßler, die 
Regierungspräſidenten v. Holwede⸗Danzig und v. Horn⸗Marienwerder, 
ſowie Landeshauptmann Jaeckel ⸗ Danzig und Landrath v. Glaſenapp⸗ 
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Marienburg. Zur Theilnahme am Städtetag eribien nur der Letzt 


genannte. Heute (Mont eöffnete Herr Profeſſor Boethke⸗Thorn, der 
ſtellvertretende Vorſitzende, den Städtetag mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Dann widmete Herr Boethke dem verſtorbenen Vorſitzenden 
des Städtetages, Oberbürgermeiſter Baumbach, einen ehrenden Nachruf; 
das Andenken des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den Plätzen 
geehrt. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ Marienburg begrüßte namens 
der Stadt die Gäſte. Herr Profeſſor Boethke dankte der Bürgerſchaft 
für die gaſtliche Aufnahme und der freiwilligen Feuerwehr für die 
Uebungen, die ſie den Mitgliedern des Städtetages vorgeführt hatte. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Marienburg und 
deren Vertreter. An den Kaiſer wurde nach Rominten folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſandt: 

„Die zum fünften Weſtpreußiſchen Städtetage verſammelten Ver⸗ 
treter der weſtpreußiſchen Städte entbieten Euer Majeſtät ehrfurchts⸗ 
vollen Gruß und Dank für die der Provinz Weſtpreußen allezeit er⸗ 
wieſene landes väterliche Fürſorge. Möge Gottes Segen ſtets auf 
Ew. Majeſtät raſtloſem Walten zum Wohle unſeres deutſchen Vater⸗ 
3 cl 2 

ie Präſenzliſte ergab, daß von den 57 weſtpreußiſchen Städten 

33 1 waren. Herr Profeſſor Boethke erſtattete dann den Be⸗ 
5 55 über die Thätigkeit des Vorſtandes und theilte mit, daß der Allge⸗ 
aufgef preußifche Städtetag in Berlin den Weſtpreußiſchen Städtetag 
fer is ordert hat, drei Vertreter aus Wefipreußen nach Berlin zu ent- 
Feld Er Feen Schleiff⸗Graudenz erſtattete darauf den Kaſſen⸗ 
ee Es folgte der Bericht des Stadtverordneten Redakteur Hallbauer⸗ 
Beſchl 155 über Quartierleiſtungen und Servisſteuer. Ein endgiltiger 
Ss — 8 nach längerer Debatte nicht gefaßt. Herr ſtellvertreten⸗ 
— — 5 lwerordnetenvorſkeher Meißner ⸗ Elbing berichtete dann über die 
em A ung des Kommunalſteuerweſens in Weſtpreußen. Gemäß 
fand d Nirage des Herrn Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz wurde der Bor 
der A Städtetages beauftragt, auf Abänderung des Paragraphen 
Ser aͤdteordnung betr. die lebenslängliche Anſtellung und Penſionirung 
555 emeindebeamten hinzuwirken. Der bisherige Vorſtand wurde 
ne ergewählt und außerdem Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig 
Sid in den Vorſtand gewählt. Zu Vertretern des Weſtpreußiſchen 
>= ädtetages auf dem Allgemeinen preußiſchen Städtetage in Berlin 
urden die Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz, Bürger⸗ 
meiſter Müller ⸗Dt. Krone und Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz gewählt. 
rt des nächſten weſtpreußiſchen Städtetages wurde Culm beſtimmt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. September 1896. 
— (Per ſonalien.) Der Staatsanwalt Husfeldt in Danzig ift 
delle per Gerichtsaſseſſor Neil 
er Geri eſſor Neils iſt zum ſtändi ilfsarbeiter bei der 
Susana 0 1 betet r Hilfsarbeiter bei d 
— , von der Gi irt: 
StationsAfttent Hoffmann in Danzig; daft Sheng Aten 
Ginatewis a Baar nach Danzig, die Weichenſteller Kuſchinski von 
eee ach Kornatowo und Gobiegfi von Kornatowo nach 
— (8weckloſe Unterſtützungsgeſuche. g 
letzter Zeit Se. Majeſtät der Kaiſer und König und das e 
vielfach mit Geſuchen um Unterſtützung von ſolchen Perſonen beſtürmt 
die an Feldzügen theilgenommen haben und als Anwärter für eine 
Unterſtützung auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 notirt ſind. 
Es wird darauf hingewieſen, daß die notirten Anwärter die in Ausſicht 
geſtellten Beihilfen erſt erhalten können, wenn verfügbare Mittel hierzu 
bereit ſtehen und ſie ihrem Vorzugsrecht nach hierzu an der Reihe ſind. 
Im Regierungsbezirk Königsberg erhalten 429 Veteranen die Unter⸗ 
ftützung von 120 Mark jährlich, 378 Anwärter find noch notirt, und da 
ihre Zahl wächſt, Abgänge durch Tod aber nur verhältnißmäßig wenig 
vorkommen, ſo können diejenigen Anwärter, die nur den Feldzug 
1870/71 mitgemacht haben, in abſehbarer Zeit noch nicht auf Beihilfen 
rechnen, da dieſen noch 104 Veteranen der Feldzüge 1848/49, 1864 und 
u vorrangiren. Wer von den Anwärtern an der Reihe iſt, bekommt 
1 Beihilfe ohne weiteres. Es bedarf dazu gar keiner weiteren Ein⸗ 
find Geſuche von ſolchen Perſonen, die noch nicht an der Reihe ſind, 
ei ganz zwecklos, da ſie noch nicht berückſichtigt werden können, weil 
ie Mittel zur Unterſtützung nur beſchränkt ſind und ſtets voll aus⸗ 
gegeben werden. | 
— (Verheiratbung der Lehrerinnen.) Das Gericht in 
Aſchersleben hatte vor einiger Zeit entſchieden, daß einer Lehrerin nicht 


deshalb gekündigt werden kann, weil fie ſich verheirathet. Jetzt hat 


deshalb der Kultusminiſter verfügt, daß in den Urkunden über die Be⸗ 
rufung von Lehrerinnen, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, in Zukunft 
eine Beſtimmung aufgenommen werden ſoll, wonach die feſte Anſtellung 
der betreffenden Lehrerinnen im Falle ihrer Verheirathung mit dem 
Schluß des Schulhalbjahres ihr Ende erreicht. i 

— (“Land wirthſchaftliche Ausſtellung in Ham⸗ 
burg.) Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wünſcht einen Ueber⸗ 
blick über die Zahl der Pferde und Rinder, welche im nächſten Jahre 
aus unſerer Provinz in Hamburg ausgeſtellt. werden ſollen, zu be⸗ 
kommen. Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer erſucht daher 
die eventuellen Ausſteller, ihm baldmöglichſt Angaben darüber machen 
zu wollen. 5 

— (Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) Nach 
dem von der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner 
des platten Landes der Provinzen Dft: und Weſtpreußen ſoeben zur 
Veröffentlichung gelangenden Rechenſchaftsberichte für das vom 2. Sep⸗ 
tember 1895 bis dahin 1896 laufende Geſchäfts jahr belief ſich die Ver⸗ 
ſich'rungsſumme 1895 auf 103 303 450 Mk. und bat fib im Laufe des 
Jahres auf 108 676000 Mk. erhöht. An Beiträgen wurden aufgebracht 
von der alten Verſicherungsſumme 399 768,27 Mk., verausgabt für 407 
Brände 399 717,67 Mk., einſchließlich dreier Miethenbrände, für welche 
die Geſellſchaft eine Entſchädigung von 7721,67 Mk. leiſtete. Der Re⸗ 
ſervefonds beträgt gegenwärtig 505891,82 Mk. Außerdem befinden ſich 


200 000 pferde 3½ pCt. Pfandbriefe des Beitragsfonds im Werthe von 


000 Mark. Den Mitgliedern der 1. Beitragsklaſſe, die ſchon Mit⸗ 


glieder derſelben während des ganzen abgelaufenen Geſchäftsjahres waren 


und es auch im laufenden ſind, iſt eine Dividende von 20 Prozent ge⸗ 
Mur worden; außerdem iſt dem Reſervefonds dieſer Klaſſe der bis zur 
3 malböbe noch erforderliche Betrag von 7369,60 ME. zugelaſſen. Die 
Die 3. Beatloſſe mußte zu den Beiträgen noch 13 386,80 DIE. zuſchießen. 
dem Reſerveſtg lasse hatte einen Ueberſchuß von 1105,56 Mk., welcher 
giebt, geht na r iſt. Wie die Haupt⸗Direktion bekannt 
vorräthe ohne 8 druſch die Verſicherung für ausgedroſchene Ernte⸗ 
bäuden über. eiteres auf Körner und Stroh in allen verſicherten Ge⸗ 
— (Eine P robe 2 
; de der elektriſchen Feuermelder) 
ird am näch 
DoligeisBermattauig macht ige nachmittags 3 Uhr flatfinden. Die 
lich bekannt. dies zur Vermeidung einer Alarmirung öffent⸗ 
— (Vom Schießplatz.) 
ieſigen Schießplatze eine Gef, Am 30. d. Mts. findet auf dem 
a Die über den Sieh rennen gemiſchter Abtheilungen 
iſt das Betreten 5 Saiebplaßgeländes ae werden geſperrt und 
— (Stadt ern prech netz.) 2 22 
Stadtfernſprechnetz: Hermann Lömenfan Nr. 4 Fele ſind on das 
C Nr. 81. Zu ſtreichen iſt G. Soppart⸗ S tliale von Anders u. 
mp. J ppart⸗Schulſtraße unter Nr. 42 
(nicht zu verwechſeln mit G. Soppart⸗Bacheſtraße unter Nr. 40 g 
— (Shügenhaudtbeater.) Wie die Ergffnungs norte) 
5 bend ei gsvorſtellung hatte 
auch der geſtrige erfte Operettena nen vollen Cole Zur Auffü 
; u FEIN. $ übrung 
kamen die Operetten „flotte Burſche“ und „Des Löwen Erwachen“ und 
das Singſpiel „Guten Morgen, Herr Fiſcher“; in bübſcher Zuſammen⸗ 
ſtellung bot der geſtrige Abend genug an heiterer Unterbaltung und 
Abwechslung. Die Darſtellung war im Ganzen eine fo gelungene, daß 
ſich auch die Leiſtungsfähigkeit des Operettenenſemble's als eine be⸗ 
friedigende zeigte. Der Beſuch war ein recht zahlreicher. Oper und 
Operette pflegen auf das theaterliebende Publikum eine noch ſtärkere 
Anziehungskraft als Schau⸗ und Luſtſpiel auszuüben und fo wird ſich 
das Intereſſe unſerer Theaterfreunde an dem Unternehmen des Herrn 
Direktor Berthold dadurch, daß er nun auch die Operette in ſeinen 


Spielplan aufgenommen hat, gewiß noch ſteigern. — Heute, Dienſtag: 


„Comteſſe Guckerl“. Nächſte Vorſtellung: Donnerſtag. 

— Das Mitbringen von Fahrrädern) und Aufſtellen 
derſelben in den Warteräumen auf den Bahnhöfen iſt nicht geftattet, 
ſondern foll in Zukunft beſtraft werden. 
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betragen die Einnahmen 1302 Mk., die Ausgaben 910. 


ä vr N ni * 1 * BR ET 
— Darf man beim Gewitter radfahren?) Diele 
Frage wurde bisher immer bejaht, weil ſich die Radfahrer durch den 
Gummireifen des Rades iſolirt glaubten. 
Blitzſchläge auf radfahrende Perſonen gaben Veranlaſſung, daß man 
ſich mit dieſer Frage in letzter Zeit wieder ſehr viel beſchäftigte. Das 
Fahrrad zieht thatſächlich ſehr leicht den Blitz an. Deshalb ſollte man 
bei Gewittern nur im Gehölz, aber nicht auf freien Flächen fahren. 
Wenn man ſich auf freien Ebenen befindet, iſt es rathſam, anzuhalten 
und das Rad platt auf die Erde zu legen. an % 

— (Mindt⸗Engelke ' ſches Legat.) Die Zinſen dieſes 
Legats ſind den Beſtimmungen der Legatare gemäß heute durch die 
Herren Armendeputirten reſp. Bezirksvorſteher den dafür Ausgewählten 
mit je 15 Mark übergeben worden. 5 

— Zum gerichtlichen Verkauf) des Schroeter ſchen Grund⸗ 
ſtücks in Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot mit 
6900 Mark gab Herr Gärtner und Hilfsbahnwärter Lange aus 
Mocker ab. e 

— (Beendigung des Flößerſtreiks.) Der Flößerſtreik iſt 
nunmehr durch Vergleich beigelegt worden. Wie der „Oſtd. Pr.“ aus 
Nakel geſchrieben wird, war auf der Netze zwiſchen Netzthal und Weißen⸗ 
höhe ſehr viel Holz liegen geblieben, ſo daß das Durchſchleuſen der neuen 
Holztransporte nur noch bei Tage erfolgte. Von Montag ab werde das 
Durchſchleuſen der Traften wieder Tag und Nacht vor ſich gehen. 

Von einem hieſigen Berichterſtatter wird uns zum Flößerei⸗Streik 
geſchrieben: Die Nachricht von der Beilegung des Streiks iſt noch ver⸗ 
früht, wenigſtens iſt in hieſigen Intereſſentenkreiſen nichts hiervon be⸗ 
kannt. Es haben allerdings Ende vergangener Woche in Weißenhöhe 
Konferenzen zwiſchen den Delegirten der Floͤßer und denen der Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſtattgefunden, wobei ein gegenſeitiges Entgegen⸗ 
kommen vorherrſchte. Auf Grund dieſer Abmachungen, ſo wird ange⸗ 
nommen, werden die Flößer die Arbeit wieder aufnehmen und haben 
ſich viele der Streikenden geſtern zu den Arbeitsſtellen begeben. Erreicht 
haben die Flößer durch den Streik nichts, durch das Fortfallen des 
Verdienſtes haben ſie ſich ſelbſt aber Schaden zugefügt. Zu dem Aus⸗ 
ſtande lag für die Flößer keinerlei Veranlaſſung vor, da in dieſem Jahr 
mehr Holz zu flößen war, als in dem Vorjahre, und dementſprechend 
ſich auch der Verdienſt recht lohnend geſtaltete. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. = 

— (Gefunden) ein Fahrrad ohne Nummer auf dem Bromberger 
Thorplatz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer war heute Vormittag bis 
auf 1,05 Meter über Null geſtiegen und fteigt feitdem nicht mehr. Im 
oberen Stromlauf und in den dortigen Rebenflüſſen iſt auch Wuchs eins 
getreten, ſodaß hier in den nächſten Tagen noch mehr Wachswaſſer zu 
erwarten iſt. Wind W. (Segelwind), Lufttemperatur mittags 11 Grad 
Reaumur. Eingetroffen der Dampfer „Hekla“ mit fünf beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ mit 
ſechs beladenen Gebarren im Schlepptau nach Warſchau, der Dampfer 
„Hekla“ nach Danzig und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Brahnau. 
Angelangt ſind: ein mit Faſchinen beladener Galler und zwei mit Steinen 
beladene Kähne aus Nieszawa, zwei mit Getreide für Danzig beladene 
Kähne und ein mit Gerſte beladener Kahn für Magdeburg aus Wloc⸗ 
laweck, ein mit Kleie für Danzig beladener Kahn aus Plock und ein 
für Warſchau mit Chamottſteinen beladener Kahn aus Danzig. 


Mocker, 21. September. (Ausflug.) Geſtern veranſtalteten ehe⸗ 
malige Militärſchüler des königl. Militärwaiſenhauſes zu Potsdam, die 
zur Zeit in Thorn ihrer Dienſtzeit genügen, einen Ausflug per Kremſer 
nach Lulkau. Die Abfahrt fand um 2 Uhr vom Stadtbahnhof aus 
ſtatt. Die Betheiligung war eine ſehr rege. Der Nachmittag verging 
bei verſchiedenen Spielen ꝛc. im Lulkauer Park, ſowie bei einem ſich an⸗ 
ſchließenden Tanzkränzchen für die Betheiligten nur zu ſchnell, was 
hauptſächlich der Geſelligkeit der Damen zu danken war. Nach Eintritt 
der Dunkelheit fand die Rückfahrt nach Thorn in dem durch Lampions 
erhellten Kremſer fiatt. Den Abſchluß des Vergnügens bildete ein Ab⸗ 
ſchiedsſchoppen in dem hieſigen Konkordia⸗Etabliſſement, welcher ſehr 
gemüthlich endete. Jeder Betheiligte ging mit der Befriedigung nach 
Hauſe, einen recht vergnügten und gemüthlichen Tag mit den „ehemali⸗ 
gen Potsdamern“ verlebt zu haben. 

Podgorz. 21. September. (Verſchiedenes.) Am Freitag den 25. 
d. Mts. findet eine Viſitation der evangeliſchen Kirchengemeinde durch 
Herrn Superintendent Vetter aus Gurske ſtatt. — Eine Separations⸗ 
karte von Stewken hat der hieſige Amtsvorſtand von der königlichen 
Generalkommiſſion zu Bromberg erworben. Dieſelbe koſtet 7 Mark. — 
De Einſegnung der Herbſt⸗Konfirmanden von Neſſau findet am Sonn⸗ 
tag den 27. d. Mts. im Bethauſe zu Neſſau durch Herrn Pfarrer Ende⸗ 
mann ſtatt. — Der Packmeiſter Thomas iſt von hier nach Cbarlotten⸗ 
burg verſetzt worden. — Die Ferien in den beiden hiefigen Volksſchulen 
beginnen nach neuerer Beſtimmung erſt am Sonnabend den 26. d. M. 
In der Privatſchule giebts erſt Montag den 28. d. Mts. Herbfiferien, 
welche 14 Tage dauern. — Wegen Beleidigung der Schulvorſtandes zu 
Ziegelwieſe wurde am Sonnabend vom Thorner Schöffengericht der 
Lehrer Auguſt Krauſe in Ziegelwieſe (früher in Podgorz) zu 50 Mark 
Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt. — Am Sonnabend Abend 
begab ſich der Rentier Herr Rafalski von hier mit Herrn Unternehmer 
Stropp⸗Thorn auf den Anſtand, und in einem Zeitraum von kaum 20 
Minuten erlegten die beiden genannten Herren acht ſehr ſchöne Haſen. 
Das kann man Jagdglück nennen. — Am Sonnabend kehrten zwei 
Handwerksburſchen, wie der „Pod. Anz.“ erzählt, in dem Laden eines 
hieſigen Gewerbetreibenden ein, wo zufällig ein ſonſt ruhiger Hund vor 
der Thür lag. Der Hund ging auf einen der Handwerksburſchen los 
und zerriß ihm die ſchon nicht mehr ſalonfähige Hoſe. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber, der hiervon in Kenntniß geſetzt wurde, mußte ſich bequemen, 
dem Handwerksburſchen die zerriſſene Hoſe durch ein Paar noch ſehr 
gute Beinkleider zu erſetzen. Als der Handwerksburſche den Laden des 
Inhabers mit den neuen Beinkleidern verließ, äußerte er: „Glück muß 
ein junger Menſch haben!“ — Eine Frau verſuchte neulich einige 
Flaſchen mit Patentverſchluß in einem hieſigen Geſchäft zu verkaufen. 
Da die Frau nicht angeben konnte, woher ſie die Flaſchen hatte, wurden 
dieſelben polizeilich beſchlagnahmt. 


Mannigſaltiges. 

(Zerſtörtes Glück.) Vor mehreren Jahren hatte 
in München die Wittwe eines Oberregierungsraths G. mit 
ihren beiden Töchtern Roſa und Frleda eine größere Wohnung 
gemiethet, und die dret Damen führten ein ziemlich großes 
Haus. Es war offenbar, daß die Dame ihre beiden Töchter 
an den Mann zu bringen ſuchte. Sie ſelbſt war, trotz ihrer 
40 Jahre, noch eine hübſche und intereſſante Frau. Es war 
daher kein Wunder, daß fie ebenſo wie ihre Töchter von den 
Herren umſchwärmt wurde. Zu den Verehrern der jüngeren 
Frieda zählte auch der Regierungsaſſeſſor von K., ein hübſcher, 
junger und, wie man allgemein glaubte, reicher Mann. Er 
umſchwärmte das junge Mädchen ſtets, und es kam zur öffent⸗ 
lichen Verlobung, die narürlich elegant und vornehm gefeiert 
wurde. Ein Jahr dauerte Frieda's ſtilles Glück, denn eines 
Tages war von K. verſchwunden. Er hatte ſeine Stellung ver⸗ 
laſſen, nachdem er mit Frau G. eine ernſte Unterredung gehabt 
hatte. Wohin ſich von K. gewandt, war niemandem als Frau 
G. bekannt, da auf ihre Veranlaſſung der junge Mann München 
verließ. Erſt in der verfloſſenen Woche löſte fi das Geheim⸗ 
niß. K. hatte Schulden und glaubte mit Frieda's Mitgift dieſe 
decken zu können. Frau G. jedoch gab dem Freier die Auf⸗ 
klärung, daß weder Roſa noch Frieda inſolange Vermögen be: 
ſäßen, als fie, die Mutter, noch am Leben ſei. Darauf folgte 
von Seiten K.'s ein Abſchiedsbrief an Frieda, und er ſelbſt 
verließ München. Die getäuſchte Braut liit unendlich, doch ſollte 
das Leiden noch größer für ſie werden. Vorigen Monat ver⸗ 
ließ Frau G. ihre Wohnung und fuhr, wie ſie ſagte, zur Aus⸗ 
Rellung nach Berlin. Jetzt aber kam ein Brief aus Amerika, 
der den beiden Töchtern die Vermählung ihrer Mutter mit von 


Aber neuerdings erfolgte 
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Frieda G. jedoch wird ſeit einigen Tagen vermißt. 
(Feuersbrunſt.) Aus der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
Kamenz Podolsk wird ſoeben telegraphirt, daß dort ein ganzes Stadt⸗ 
viertel niedergebrannt iſt. Ueber 100 Häuſer liegen in Schutt und 
Trümmern; drei Erwachſene und zwei Kinder ſind in den Flammen 
umgekommen, der Schaden iſt enorm. 3 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 22. September. Wie gemeldet wird, ſoll 
auf der Süderſpitze bei Memel ein Lepra⸗Krankenhaus errichtet 
werden. : 

Berlin, 22. September. Die Buchbinder und die im 
Buchbinder⸗, Luxuspapier⸗ und in den Kontobuchfabriken be⸗ 
ſchäftigten Arbeitet und Arbeiterinnen beſchloſſen in einer geſtern 
von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung, von Dienstag 
ab zu ſtreiken, wenn ihnen nicht die neunſtündige Arbeitszeit 
ſowie ein Minimallohn für Gehilfen von 21, für Arbeiterinnen 
von 13 Mark und für geübte Falzerinnen von 15 Mark bewilligt 
wird. 32 Firmen haben bereits die Forderungen zugeſtanden. 
Wien, 21. September. In der Vorſtadt Margarethen er⸗ 
folgte anläßlich einer von dem chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterverein 
veranſtalteten Volksverſammlung ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Chriſtlich⸗ Sozialen und den Sozialdemokraten. Zahlreiche Ar⸗ 
beiter wurden verwundet. 

Madrid, 21. September. Das Generalgouvernement der 
Philippinen verfügte die Einziehung der Befitzthümer der Auf: 
ſtändiſchen. 

Leadville in Colorado, 21. September. 3000 aufſtändiſche 
Arbeiter griffen die Emmet⸗Minen an, 5 Mann wurden getödtet, 
viele verwundet. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Wörſenoericht. 
122. Sept. 21. Sept. 


Tendenz der Fonds börſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » . 217— 217—60 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 216-45 216—50 
Preußiſche 3% Konſols. 98-90] 98-80 
Preußiſche 3½ % Konſols 104— 104—20 
Preußiſche 4% Konſols 104—30 | 104—40 
Deutiche Reichsanleihe 3% . 98—70 98—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 104— 1104—10 
Polniſche Pfandbriefe 4, %  - - — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—20 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 95— 94—90 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskonto Kommandit⸗Anthetle 208-- 60 209 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—20 | 170—30 
Weizen gelber: September. 157.— 155— 
Oktober 8 154—25 | 153— 
loko in Newyork. C RA 
Mog gen: lol een re 1123113 
September. . „ . 1122-75 121-75 
Oktober 122—75121—75 
Dezember 124— 1122— 
Hafer: September 124— 124 — 
Oktober 4 122—50 1122 —75 
Rüböl: September 52—501 52—60 
Oktober . 52—50 52—60 
Spiritus: 
50er loko — ER 
70er loko 38-90] 38—90 
70er September 42—60 43—30 
70er Oktober 42—60| 43—30 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß di, p6t. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 21. September. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. Zufuhr 110000 Liter. Gekündigt 70000 Liter. Feſter. Loko 
kontingentirt 59,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 38,60 DEE, bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. September 1896. 
Wetter: trübe, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen infolge auswärtiger niedriger Berichte abgeſchwächt, bunt 
130 Pfd. 136 Mk., hell 132 Pfd. 142 Mk., hell, fein 136/7 
Pfd. 143/5 Mk. 

Roggen faft unverändert, 125 Pfd. 105 Mk., 127/8 Pfd. 106/ Mk. 

Gerſte unverändert, feine, helle 140/5 Mk., gute Brauwaare 125/35 
Mk., Mittelwaare 108/16 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer weißer, neuer, 110/5 Mk., geringerer 1058 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 22. September. 


niedr. Jhöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

2 1222 — 1 NI. 
Weizen 100 Kitoſ 1400 14 50 Hammelfleiſch 1 Kilo | — 90 1/0C 
Roggen „ ͤ 105011 00 Eßbutter. „ 170 180 
Gerſte.. „ 11000 14 50 Eier . . . Schock! 2660 —— 
DFF „ 105011 50 Krebſe 2 1501 400 
troh (Richt⸗) 5 200 — — Aale 1 Kilo 180 200 
n 75 250 ——Breſſen „ 1-66 | — 70 
Erbſen 5 „ 140018 00Schleie „ — 801 —— 
Kartoffeln 50 Kiloſ 159] 1 80 Hechte „ — 801 —— 
Weizenmehl. 5 78015 200 Karauſchen . „ — 801 —— 
Roggenmehl. 0 6401 9 800 Barſche „ 601 — 80 
Brot. . 2¼ Kl.] ——— 50 Zander 5 1201 —— 
Rindfleiſch e Karpfen „ (—— 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo) 100] — | — Barbinen „ 1-60) — — 
Bauchfleiſch. „ — 90 — —Weißfiſche „ 1-30] —— 
Kalbfleiſchh. „ 90] 120 Milch. . . I Liter — 12 —20 
Schweinefl. 1 1005 120 Petroleum „ — 201 — — 
Geräuch. Speck! „, 140 | — | — Spiritus 15 1101 — — 
Schmalz = 1,40 nat.) „ 1-30 1 —— 


en. — — „ (dena 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 5 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20— 25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkobl 1020 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd. 
Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10—15 Pf. pro Pfd., Pilze 10 
Pf. pro Näpſchen, Gänſeg 3,50 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50 —3,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,40 
Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


23. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.54 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.53 Uhr. Mond⸗Untg. 7.29 Uhr Morg. 


|_Neuheiten in Seidenstoffen | 


sowie weisse, Schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, Fabrikpreis. 
unt. Gerantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 "pr. bis M. 15 p. M. 1 u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Meusende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie. rum, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


; ur BR 
Heute verſchied nach ſchwerem 

Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 

Großmutter und Urgroßmutter 


Emilie Liebelt 


im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Gremboczyn, 21. September 1896. 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag den 24. d. Mts. nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Er 


Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der Fiſcherei⸗ 
vorſtadt belegene ca. 2 ha. große Wieſen⸗ 
parzelle, welche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Reſtaurateur Reszkowski verpachtet 
iſt, ſoll für ein weiteres Jahr, alſo vom 1. 
Oktober 1896 bis dahin 1897 wieder ver⸗ 
pachtet werden, und haben wir hierzu einen 
Termin auf 

Montag den 28. September d. J. 

vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer im Rathhauſe 
anberaumt. Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 

Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs⸗ 
förſter Neipert, Brombergerſtraße, auf Wunſch 
vorgezeigt werden. 

Thorn den 9. September 1896. 

Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung; derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo hleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis da⸗ 
hin verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reſte als Schuldner 


haftet.“ 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 24. d. Mts. nach⸗ 
mittags 3 Uhr werden die elektriſchen 
Feuermelder behufs Prüfung derſelben 
angeſchlagen werden. 

Es wird dies, um Irrthümer vorzubeugen, 
hiermit öffentlich bekannt gemacht. 

Thorn den 22. September 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 28. September 
1896 vormittags von 9 Uhr ab ſollen 
auf der Bazarkämpe öffentlich meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung 

7 Parzellen 3jährige Weiden 
zum Abtrieb verkauft werden. 

Der Verkauf und Abtrieb des Weiden⸗ 
ſtrauches erfolgt unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen. 

Verſammlungsort der Käufer um 9 
Uhr am nördlichen Ausgange der Holz⸗ 
brücke auf der Bazarkämpe. 

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen wollen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Krege 
(Dienſtwohngebäude auf dem Gelände 
der ehemaligen Feſtungsziegelei) direkt 
in Verbindung zu ſetzen. 

Königl. Fortiſikation Thorn. 


Die Parzellirung 


der J. Mankowskl'ſchen Beſitzung in 
Gr. Kunterſtein 


wird fortgeſetzt. 

Es können noch das Hanptgrundſtück, 
40—50 Morgen groß, nebſt Gebäuden, ſowie 
15—20 Morgen außerdem (alles Boden 1. 
Klaſſe) abgegeben werden. Lebendes und 
todtes Inventar, ſowie Erntevorräthe vor⸗ 
handen. Die Winterung iſt beſtellt. 

Zu dem angegebenen Zwecke haben wir 
einen Termin auf 

Sonntag den 27. d. Mts. 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Kaufpreiſe billig, die Kauf ⸗ 
bedingungen ſehr günſtig bemeſſen 
werden, ſowie daß auch die Reſtkaufgelder 
längere Jahre gegen mäßige Zinſen kreditirt 
werden. Es bietet ſich den Käufern eine Ge⸗ 
legenheit, ihre Kapitalien ſelten günſtig unter⸗ 
zubringen und dies umſomehr, als das 
Grundſtück eine große Zukunft hat, da es 
unmittelbar an der Stadt Graudenz, an der 
Chauſſee und dem Trinkefluſſe belegen iſt. 
Es eignet ſich vorzugsweiſe zur Garten⸗ 
reſtauration, zu Gärlnereien, ſowie ſonſtigen 
induſtriellen und gewerblichen Anlagen. 


die- Benollmäcktigten 
Grabenftr. I. Sin Bebe en 


AKA pdp 
Maler- Atelier 


für 


Salon. und Zimmerdekoration 


L. Zahn, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre, 
Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt Leinöl-Firniss. 
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O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtr. 5, 1THO RN, Breiteſtr. 5 
empfiehlt ſein großes Lager in gutſitzenden Damen- und Berrenpelzen, 
Radmänteln, Capes. Muffen, Kragen, Varetts, Teppichen, Fuß⸗ 
fäcken, Pelzfuttern und Pelzfellen jeder Art. a 
Reparaturen, Amarbeiten, Neubeziehen von Damen⸗ und Herrenpelzen, 
unter Garantie des Gutſitzens, werden ſauber und preiswerth ausgeführt. 
Aufträge erbitte rechtzeitig 


@OBEODEEIHES:EBGSOLHRESSHRBES 
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Aus einer ſoeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter Beſtellung 
und Abnahme vom 23. bis zum 26. d. Mts. 


%& Pr, schottische Maschinenkohlen $% 


zu Heizzwecken, 
in Fuhren von 30 bis 50 Ztr., zum Preiſe von Mark 0,80 per Ztr. 


frei Haus. C. B. Dietrich & Sohn. 


ss A hier 


Rechnen u. Contorwissen. 
Am 1. Oktober beginnen neue Kurſe. 
Beſond. Ausbildung. H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlg. 


B. Westphal zu erfragen. offerire 
Aufbewahrungsmappen 
Getreidesicke, Shannon-hegistrator mit Register 
wasserdichte Pläne, dan er ir I 0 f 
F amtliche LOMPIOIFUTENSHIEN, 
eee Arbeiter 0 opirhücher gte. billiget 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. Thorn. 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Thonkrippen, 
Th 


Ser 
L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. 


Grumkauer Birnen, 


nur kurze Zeit zu verkaufen 
Gerechtestr. 10. 


Kaufe 


Welzen, Roggen, Gerste, Erbsen, 
und zahle die höchſten Marktpreiſe. 
H. Saſlan. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehl 
A. Mazurkiewiez. 
Keine Küche ohne 
Dr. detker’s Salichl, à 10 Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


Zum Ginſehandel 


geeigneter großer Garten, am Grenzfluſſe, 
von ſofort billig zu verpachten von 
Eydtkuhnen. Frau Kreuzahler. 


Billigst zu verkaufen: 
Hellbrauner Wallach, % 


geritten und gefahren, hat 15 ws 


Fr. Plichta, 


Modi ſt in, 
Thorn IN, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraße Nr. 9 


fertigt an ſämmtliche 


empfiehlt billigſt 
Damen- u. Kindergarderobe, 


ſowie 
Pelz-Boa- Kragen, 
auch moderniſirt ſolche nach den neueſten 
Fagons. — Kleider zu 3-4 Mark, 
elegante 6 Mark. 
Auf ſchriftliche Mittheilung wird die 
Arbeit abgeholt. 0 


Hafer 


BOOSOS ISO ITS > oT 

Morgenröcke, Matinées 

lousen, wie fänmtiide Kinder- 

Garderobe empfehle preiswerth. Nur 

da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden. 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 


Die neueſten 


apeten 


aus den grössten Fabriken 
empfiehlt 


J. Sellner, Serehteitt. 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter im Manöver als Aushilfe⸗ 8 8 
Konſtruktion von pferd vorzügliche Dienſte K Br 
0% arb man. 
Hauptmann Schimmelfennig, 


an. 10 Jahre Garantie. 


Lose 


zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden - Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, & 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., / 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober. & 
1,10 Mk., 5 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Thorn, Mellienſtr. 89. 


E 1. Kuh 
verfauft Krüger, Neudorf. 
2 Drehrollen 


zu verfaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Leere Farbefäſſer, 


zu Gemüllbehältern geeignet, ſind billig 
zu haben Katharinenſtr. 1. 


Die hüchſten Preiſe. 


Für jedes todte und lebende Pferd, welches 
mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe, 10 Mark. 


A. Luedtke, Abdeckerei, Thorn. 
I gr. möbl. Zimmer Liſcher nr. 25. 
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Druck und Berlag von C. Dombrowski in Tborn- 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 


Bandstöcke 


kauft zum Herbſt bei guten Preiſen die 


Fußreifen Fabrik 
von 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W. am Bahnhof. 
Wichtig 
für Radfahrer und Jäger! 
Sämmtliche R 7 ä 
und Waffen ee ange ohr 
Knoll, Büchſenmacher, 


Familienhaus am Culmer Thor. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


O1 erdedecken 


® mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 145 X 170 cmer., 
grau . 150%200 


u 


erbsgelb 150 20 „ 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuchhandlung, gegr. 1839. 


Si, „ ” 


Von heute ab bis auf weiteres 


kernfettes Rinufeisch 


von jungem Maſtvieh. 


Junges Hammelfleiſch 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Der WI Fleiſchverkauf 
in den Scharren beginnt morgen den 
19. d. Mts. 7¼ Uhr abends. 
Hochachtungsvoll 


A. Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 
Rechtsauwalts-Bureauvorſteher, 


arbeitsgewandt, ehrlich und der poln. Sprache 
mächtig, möchte umſtändehalber in Thorn 
Stellung annehmen. Gefl. Offerten unter 
J. C. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 

1 zanfor ſucht in einem Bau⸗ 
Chemaliger Pionier Khan unter or. 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, um ſich 
darin als Zeichner zu vervollkommnen. 

Gefl. Anfragen an die Exp. dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. 

A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Einen Hausdiener, 


unverheirathet, ſucht per 1. Oktober er. 
Benno Richter. 
Fama, er welche die feine Damen⸗ 
Junge Mädchen, ſchneiderei erlernen 
wollen, ſowie geübte Nätherinnen können 
ſich von jof. melden Neuſt. Markt 19, 3 Tr. 


Gute Taillen-Arbeiterinnen 
können ſich melden gleich od. vom 1. Oktober; 
auch junge Mädchen zum Lernen werden ſtets 
angenommen. H. Stefauska, Baderſtraße 20. 


Ein junges Mädchen, 
in der Schneiderei erfahren, ſucht zum 1. 
Oktober Stellung als Stütze der Hausfrau 
Gefl. Off. unter L. 2. d. d. Exped. d. Zte 

Zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
halts wird ein evangel. 


älteres Fräulein 
oder alleinſtehende Wittwe zum 1. Oktbr. 
geſucht. Offerten unter B. M. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zuberläſſiges Stubenmädchen 


zum 1. Oktober geſucht. Schulſtr. 15, Il. 


Aufmürterin geſucht. 
Meldung zwiſchen 6 u. 7 Uhr abends. 
Wunseh, Grabenſtr. 16, I. 


Eine Schülerin 


findet zum Oktober als Penſtonärin lieb⸗ 
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
Schulz. Auskunft ertheilt Frau Marie 
Dietrich, Breiteſtraße 35, 1 Tr. 


Pensionäre 
finden freundliche Aufnahme 


Brückenſtr. 26, parterre. 
1 herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zim. u. Zubehör, mit Pferdeſtall und 
heizbarer Burſchenſtube, ſowie eine kleine 
Wohnung von 2 Zimmern vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 

Ein ungenirtes, möbl. Zim. mit ſeparatem 

Eingang, in der Nähe des Garniſon⸗ 
lazareths, per 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Off. m. Preisang. u. 0. 200 a. d. Exp. d. Ztg. 

Ein neu einzurichtender 


Laden 


Baderſtraße, Ecke Vreiteſtraßſe (Raths⸗ 
apotheke) mit daranſtoßender Wohnung zu 
vermiethen. 


2½ Pfd. schwer M. 4. 
1 Sol 
erbsgelb 145X170 „ „ 2½ „ „ „ dm 


Fur gefälligen Beachtung. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute, Mittwoch den 23. d. M. 
von 6 Uhr abends ab: 


ER Frische Leber- und 
“Sg  Blutwurst 


mit Suppe. Auch außer 
dem Hauſe. 


Eigenes Fabrikat. mg 
Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4—5 Zimmern und Zubehör zum 1. 
od. 15. Oktober zu miethen geſucht. Off. 
unter S. R. 500 an die Exped. dieſer Ztg. 
. gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage. 

n meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

a Mori Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Pferdeſtall v. 1 Dftb. 3. verm. Geritenitr. 13. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Varterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. I. Keil. 
2 frdl. Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2. 


1 Tischlerwerkstelle 
vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Cappernikusſir. 22. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

3 mit Burſchengelaß 
Möbl. Wohn. Bacheſtraße Nr. 15. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Sehwartz. 
Ein kl. möbl. Zim. mit guter Penſion billig 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 2, 1 Tr. l. 


3 1 zu vermiethen 
Möbl. Zimm. Schuhmacherſtr. 5. 
Zwei möbl. Zimmer 
ev. mit Burſchengel. z. v. Neuſt. Markt 20, I. 


In Neubau Schulſtr. I0ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
6. Soppart. 


Brombergerſtraße 46 
it die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Gr freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
5 Brückenſtraße Nr. 21, II. 
Cin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
ans von 4 Zimm. nebſt * von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, Il. 
Verſe ungshalber iſt 
1. Etage. die Wohnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 
3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
ift die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Im Nenbau Wilhelmsplatz 


find? 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
I gelaß. Schillerſtraße 8, 111. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Branuerſtraße Nr. I, 


Robert Tilk. 

1 zu vermiethen 
Eine Kellerwohuung Ce erranst 2 
I möbl. Wohnung Tuchmacherſtraße 14. 
2 möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchengl., 
v. 1. Oktbr. z. verm. Schloßſtr 10, 2 Tr. 


Eekladen 


nebſt Wohnung Eliſabethſtr. 13 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt d. Exp. d. Zeitung. 
in bis zwei möblirte Zimmer mit Schlaf⸗ 
ſtube, Burſchengelaß und Pferdeſtall zum 
1. Oktober geſucht. Offerten unter W. R an 
die Expedition dieſer Zeitung. 1 
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